
Κήσφțψοήόνέίέο

    ίψțΓ 

ύσήȚνψ

σίίν Οσφσφν ψυέννψ

o ΟέήȚφν Μέσήν  Μωψίέωφ Κψțένή ίέțί Κφίνψσψνέ ίέ  Α Λț ωțνψ
o ΟέήȚφν Μέσήν  Μωψίέωφ Κψțένή ίέțί öψσοήίνσψνέ ίέ  Α Λț ωțνψ

Σψνέ Κψțένή ίέțί
ψț
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νέξȚυφήήνψΓ υνσψν  ΚΛ  ΚΛΞ  ΚΛΒ  Κ (σȚίίένξξνψțνή σίίν ήίένσȚνψ)

  Πνονψήίψț țνή νέίέονή

Πνονψήίψț țνή νέίέονή σήί țσν νσφψχν țνή Λνύνένέή
ψ  νσψνέ  ίνωένίσήȚνψ  ψț  pέυίσήȚνψ  Κήσφțψο  χ
Ξέύνέ  țνέ  Οένέφψσή  țνέ  φήήν  Κ   ύ  țνέ  ωνψ
ονψψψίνψ νέξȚυφήήνψ

 ψίνέέσȚί  Κήσφțψο

Νσν  ΟέήȚφν  όνέpξφσȚίνί  ήσȚ  έ  ονύσήήνψξίνψ
Σψξωέχίσωψ ψίνέέσȚίψο ψț Κήσφțψο țνή Λνύνένέή
νψίήpένȚνψț țνέ χ νσίpψυί țνέ Κήσφțψο ονφίνψțνψ
ωέήȚέσξίνψ țνέ ΟέήȚüφνέΚήσφțψοήωέțψψο ύ țνψ
Λνήίσχχψονψ  țνέ  Οένέφψσήνέωέțψψο  (Ον)  Ννέ
Λνύνένέ όνέpξφσȚίνί  ήσȚ  έ püψυίφσȚνψ  νσφψχν  ψț
υίσόνψ  σίένσί  χ  ίνωένίσήȚνψ  ψț  pέυίσήȚνψ
ψίνέέσȚί

  Ξψίονφίν

() Οüέ țσν νσήίψονψ țνέ ΟέήȚφν ύνέțνψ ξωφονψțν
Ξψίονφίν νένȚψνίΓ

(Σ) Πέψțνίέο (φφο Κξύνψțψονψ ίνωένίσήȚνέ 
ψίνέέσȚί νέχίνέσφ)          ΒΒ € 
(νσ νέξȚυφήήνψ ύνσȚνψț)

(ΣΣ) έυίσήȚν Κήσφțψο φήήν Κ
(Οέήίψțνψ τνύνσφή  σψ)

Οέήίψțν                          Α €

џνέφψțξέήίψțν ( ίüȚυ)                         τν   Α €

Κίωψξέήίψțν ( ίüȚυ)                 τν   Α €

Νψυνφνσίήξέήίψțν ( ίüȚυ)                       τν   Α €

(ΣΣΣ) ωέήίνφφψο έ έüξψο

νωένίσήȚν έüξψο
(οφ џΠνüένψ)                   Α €

έυίσήȚν έüξψο 
(οφ џΠνüένψ)                   €

Νσνήν  ίν  ονφίνψ  Ț  ξüέ  νόίφ  νέξωέțνέφσȚν
σνțνέωφψοήpέüξψονψ

() ωψțνέφνσήίψονψ  ύσν  Ξσψήί  νσψνή  ΝωφχνίήȚνέή
Λνöέțνψοψον ήύ ύνέțνψ ονήωψțνέί νένȚψνί



Νσν  ονψψψίνψ  Ξψίονφίν  ήσψț  σψυφήσόν  țνέ  ονήνίφσȚνψ
νέύνέίήίννέ

() Νή Ξψίονφί σήί Ј ωψν τνțνψ Κο Ј έ φψο 
ξφφσοΓ

(Σ) ξüέ țνψ Πέψțνίέο νσ νέίέοήήȚφήή

(ΣΣ) ξüέ Οωέχφέν νσ Κήψțσοψο țνέήνφνψ

(ΣΣΣ) ξüέ Οέήίψțνψ ξüέ țσν ωέήίνφφψο έ έüξψο ήωύσν
ξüέ  ωψțνέφνσήίψονψ  ψόνέüοφσȚ  ψȚ
φψοήξξωέțνέψο  ωțνέ  σχ  ωέή  φή
ΚήȚφοήφψο σψ τνțνχ Οφφ όωέ Κψίέσίί νσψνέ έüξψο

() ΛνöέțφσȚν Πνüένψ ψț έüξψοήονüένψ ήσψț
σψ  țνψ  ξονξüέίνψ  Ξψίονφίνψ  ψσȚί  νψίφίνψ  σν  ήσψț
ήωξωέί ψȚ φψοήξξωέțνέψο  νψίέσȚίνψ

  Ρξίψο

Νσν  ΟέήȚφν  ξίνί  νσ  ψξφφνψ  țσν  ήσȚ  νσ  ωțνέ
ύένψț  țνέ  Κήσφțψο  νένσοψνψ  ψέ  σχ  χνψ  țνέ
ονήνίφσȚνψ  Λνήίσχχψονψ  üνέ  țσν  Ρξίψο  σν  ξίνί
ψσȚί  ξüέ  Țίνσφν  țσν  ήσȚ  ξüέ  țνψ  Λνύνένέ  ή  νσψνέ
νöέțφσȚνψ  ωțνέ  ονέσȚίφσȚνψ  νέήοψο  țνέ
Οένέφψσή ωțνέ ψφσȚνψ όωψ öνένέ Ρψț όνέξüοίνψ

Яψχνψ  ωțνέ  ή  țνέ  Κψνέχψο  όωψ
έüξψοήίνέχσψνψ  νέοννψ  Ξσψν  Ρξίψο  țνέ  ΟέήȚφν
ύνονψ  ψσȚί  νήίψțνψνέ  έüξψονψ  ωțνέ  έüξψοήίνσφν
ωțνέ ύνονψ ψȚίνσφσονέ Οωφονψ țέή σήί ήονήȚφωήήνψ

  ΚήȚφσνЯνψțν Λνήίσχχψονψ

() Νσν  χήνσίσο  ονțέȚυίνψ  Κφφονχνσψνψ
ΠνήȚξίήνțσψοψονψ  (ΚΠΛ)  ήσψț  Λνήίψțίνσφ  țσνήνή
νέίέονή
() ωξνέψ  Πνονψήίψț  țσνήνή  νέίέονή  țσν
Κήσφțψο ( ) νσψνέ ψσȚί όωφφ ονήȚξίήξσονψ νέήωψ σήί
νέφί  țσνήν  ψέ  σέυήχυνσί  ύνψψ  țσν  έ  Ξέσνψο
νένȚίσοίν(ψ)  νέήωψ(νψ)  σέ  Ξσψόνέήίψțψσή  țέȚ
ψίνέήȚέσξί  νέυφέίνέυφένψΔ țσν  Ξέυφέψο  οσφί  οφνσȚνσίσο
φή  νέpξφσȚίψο  țνέțνή  ΞέσνψοήνένȚίσοίνψ ξüέ φφν
ή  țνέ  ΝέȚξüέψο  țσνήνή  νέίέονή  νψίήίννψțνψ
ωήίνψ ( ) ξυωχχνψ
() Νσνήνέ  νέίέο  νοσψψί  χσί  νσήίψο  țνέ
νέξωέțνέφσȚνψ ψίνέήȚέσξίνψ νέ νψțνί χσί țνχ Ξέύνέ țνέ
νψίέοίνψ Οένέφψσή σψ τνțνχ Οφφν νέ ψȚ νσψνχ
Τέ ήνσί ψίνένσȚψψο țέȚ țσν ΟέήȚφν
() Ξσψν νόίφ üψțσοψο țνή νέίέονή χήή ήȚέσξίφσȚ
νέξωφονψ
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έί Νίχ
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ψίνέήȚέσξί țνέ ΟέήȚφν țνή όνέψίύωέίφσȚνψ νσίνέή


ψίνέήȚέσξί țνή ΟέήȚüφνέή (νσ σψțνέτέσονψ Ț țσν ονήνίφ νέίένίνέ)

Κψțένή ίέțί
ήήσήȚν pέυήήν
ΣΛΚΓ ΝΞ    Α 
ΛΣΜΓ ΚΝΞ



Allgemeine Geschäftsbedingungen der Fahrschule Cruise-Control

1 Bestandteil der Ausbildung

Die Fahrausbildung umfasst theoretischen und praktischen Fahrunterricht.
Schriftlicher Ausbildungsvertrag
Sie erfolgt aufgrund eines schriftlichen Ausbildungsvertrages.
Rechtliche Grundlagen der Ausbildung
Der Unterricht wird aufgrund der hierfür geltenden gesetzlichen Bestimmungen und der
auf ihnen beruhenden Rechtsverordnungen, namentlich der 
Fahrschülerausbildungsordnung, erteilt. Im Übrigen gelten die nachstehenden 
Bedingungen, die Bestandteile des Ausbildungsvertrages sind.
Beendigung der Ausbildung
Die Ausbildung endet mit der bestandenen Fahrerlaubnisprüfung, in jedem Fall
nach Ablauf eines Jahres seit Abschluss des Ausbildungsvertrages. Wird das
Ausbildungsverhältnis nach Beendigung fortgesetzt, so sind für die angebotenen
Leistungen der Fahrschule die Entgelte der Fahrschule maßgeblich, die durch den
nach § 19 FahrlG bestimmten Preisaushang zum Zeitpunkt der Fortsetzung des
Ausbildungsvertrages ausgewiesen sind. Hierauf hat die Fahrschule bei Fortsetzung
hinzuweisen.
Eignungsmängel des Fahrschülers
Stellt sich nach Abschluss des Ausbildungsvertrages heraus, dass der Fahrschüler
die notwendigen körperlichen oder geistigen Anforderungen für den Erwerb der
Fahrerlaubnis nicht erfüllt, so ist für die Leistungen der Fahrschule Ziffer 6 anzuwenden.

2 Entgelte, Preisaushang

Die im Ausbildungsvertrag zu vereinbarenden Entgelte haben den durch Aushang in der 
Fahrschule bekannt gegebenen zu entsprechen.

3 Grundbetrag und Leistungen

(I) Mit dem Grundbetrag werden abgegolten: Die allgemeinen Aufwendungen der
Fahrschule sowie die Erteilung des theoretischen Unterrichts bis zur ersten theoretischen 
Prüfung. Für die weitere Ausbildung im Falle des Nichtbestehens der theoretischen
Prüfung ist die Fahrschule berechtigt, den hierfür im Ausbildungsvertrag vereinbarten 
Teilgrundbetrag zu berechnen, höchstens aber die Hälfte des Grundbetrages der
jeweiligen Klasse; die Erhebung eines Teilgrundbetrages nach nicht bestandener 
praktischer Prüfung ist unzulässig.
Entgelt für Fahrstunden und Leistungen
(II) Mit dem Entgelt für die Fahrstunde von 45 Minuten Dauer werden abgegolten:
Die Kosten für das Ausbildungsfahrzeug, einschließlich der Fahrzeugversicherungen
sowie die Erteilung des praktischen Fahrunterrichts.
Absage von Fahrstunden / Benachrichtigungsfrist
Kann der Fahrschüler eine vereinbarte Fahrstunde nicht einhalten, so ist die
Fahrschule unverzüglich zu verständigen. Werden vereinbarte Fahrstunden nicht
mindestens 2 Werktage vor dem vereinbarten Termin abgesagt, ist die Fahrschule
berechtigt, das volle Fahrstundenentgelt zu verlangen. Dem Fahrschüler bleibt der
Nachweis vorbehalten, ein Schaden sei nicht oder in wesentlich geringerer Höhe
entstanden.
Entgelt für die Vorstellung zur Prüfung und Leistungen
(III) Mit dem Entgelt für die Vorstellung zur Prüfung werden abgegolten: Die
theoretische Prüfungsvorstellung einschließlich der Feststellung der erforderlichen
Prüfungsreife. Die praktische Prüfungsvorstellung und die Prüfungsfahrt. Bei 
Wiederholungsprüfungen wird das Entgelt, wie im Ausbildungsvertrag vereinbart, erhoben.

4 Zahlungsbedingungen

Soweit nichts anderes vereinbart ist, werden der Grundbetrag bei Abschluss des
Ausbildungsvertrages, das Entgelt für die Fahrstunde vor Antritt derselben oder eine 
Abschlagszahlung im Voraus bezahlt, der Betrag für die Vorstellung zur Theorieprüfung
am Tag der verbindlichen Buchung, sofern das Fahrschülerkonto kein Guthaben aufweist, 
der den Betrag abdeckt. Der Endbetrag ist drei Tage vor der Praxisprüfung fällig.
Leistungsverweigerung bei Nichtausgleich der Forderungen
Wird das Entgelt nicht zur Fälligkeit bezahlt, so kann die Fahrschule die Fortsetzung
der Ausbildung sowie die Anmeldung und Vorstellung zur Prüfung bis zum
Ausgleich der Forderungen verweigern.
Entgeltentrichtung bei Fortsetzung der Ausbildung
Das Entgelt für eine eventuelle erforderliche weitere theoretische Ausbildung (nach 
dreimaligen Nichtbestehen der Theorieprüfung und einer Unterschreitung der
Prüfungsfrist von sechs auf zwei Wochen) ist vor Beginn derselben zu entrichten.

5 Kündigung des Vertrages

Der Ausbildungsvertrag kann vom Fahrschüler jederzeit, von der Fahrschule nur aus
wichtigem Grund gekündigt werden: Ein wichtiger Grund liegt insbesondere vor,
wenn der Fahrschüler
(I) trotz Aufforderung und ohne triftigen Grund nicht innerhalb von 4 Wochen seit
Vertragsabschluss mit der Ausbildung beginnt oder er diese um mehr als 3 Monate
ohne triftigen Grund unterbricht,
(II) den theoretischen oder den praktischen Teil der Fahrerlaubnisprüfung nach
jeweils zweimaliger Wiederholung nicht bestanden hat,
(III) wiederholt oder gröblich gegen Weisungen oder Anordnungen des Fahrlehrers
verstößt.
Schriftform der Kündigung
Eine Kündigung des Ausbildungsvertrages ist nur wirksam, wenn sie schriftlich
erfolgt.

6 Entgelte bei Vertragskündigung

Wird der Ausbildungsvertrag gekündigt, so hat die Fahrschule Anspruch auf das
Entgelt für die erbrachten Fahrstunden und eine etwa erfolgte Vorstellung zur
Prüfung. Kündigt die Fahrschule aus wichtigem Grund oder der Fahrschüler, ohne
durch ein vertragswidriges Verhalten der Fahrschule veranlasst zu sein (siehe Ziffer.
5), steht der Fahrschule folgendes Entgelt zu:
(I) 2/5 des Grundbetrages, wenn die Kündigung nach Vertragsschluss mit der
Fahrschule, aber vor Beginn der Ausbildung erfolgt;
(II) 3/5 des Grundbetrages, wenn die Kündigung nach Beginn der theoretischen
Ausbildung, aber vor der Absolvierung eines Drittels der für die beantragten

Klassen vorgeschriebenen theoretischen Mindestunterrichtseinheiten erfolgt;
(III) 4/5 des Grundbetrages, wenn die Kündigung nach der Absolvierung eines
Drittels, aber vor dem Abschluss von zwei Dritteln der für die beantragten Klassen
vorgeschriebenen theoretischen Mindestunterrichtseinheiten erfolgt;
(IV) 9/10 des Grundbetrages, wenn die Kündigung nach der Absolvierung von zwei
Dritteln der für die beantragten Klassen vorgeschriebenen theoretischen
Mindestunterrichtseinheiten erfolgt, aber vor deren Abschluss;
(V) der volle Grundbetrag, wenn die Kündigung nach dem Abschluss der
theoretischen Ausbildung erfolgt;
(VI) der volle Grundbetrag bei Ausbildungen nach §§ 5, 20, 29, 31 FeV;
Dem Fahrschüler bleibt der Nachweis vorbehalten, dass ein Entgelt oder ein Schaden in 
der jeweiligen Höhe nicht angefallen oder nur geringer angefallen ist. Kündigt die 
Fahrschule ohne wichtigen Grund oder der Fahrschüler, weil er hierzu durch ein 
vertragswidriges Verhalten der Fahrschule veranlasst wurde, steht der Fahrschule der 
Grundbetrag nicht zu. Eine Vorauszahlung ist zurückzuerstatten.

7 Einhaltung vereinbarter Termine

Fahrschule, Fahrlehrer und Fahrschüler haben dafür zu sorgen, dass vereinbarte
Fahrstunden pünktlich beginnen. Fahrstunden beginnen und enden grundsätzlich
an der Fahrschule. Wird auf Wunsch des Fahrschülers davon abgewichen, wird die
aufgewendete Fahrzeit zum Fahrstundensatz berechnet. Hat der Fahrlehrer den
verspäteten Beginn einer Fahrstunde zu vertreten oder unterbricht er den
praktischen Unterricht, so ist die ausgefallene Ausbildungszeit nachzuholen oder
gutzuschreiben.
Wartezeiten bei Verspätung
Verspätet sich der Fahrlehrer um mehr als 15 Minuten, so braucht der Fahrschüler
nicht länger zu warten.
Hat der Fahrschüler den verspäteten Beginn einer vereinbarten praktischen Ausbildung zu 
vertreten, so geht die ausgefallene Ausbildungszeit zu seinen Lasten. Verspätet er sich um 
mehr als 15 Minuten, braucht der Fahrlehrer nicht länger zu warten. Die vereinbarte 
Ausbildungszeit gilt dann als ausgefallen (Ziffer 3(II) Absatz 3).
Ausfallentschädigung
Die Ausfallentschädigung für die vom Fahrschüler nicht wahrgenommene Ausbildungszeit 
beträgt auch in diesem Falle die volle Höhe des Fahrstundenentgelts. Dem Fahrschüler 
bleibt der Nachweis vorbehalten, ein Schaden sei nicht oder in wesentlich geringerer Höhe 
entstanden.

8 Ausschluss vom Unterricht

Der Fahrschüler ist vom Unterricht auszuschließen:
(I) Wenn er unter dem Einfluss von Alkohol oder anderen berauschenden Mitteln
steht;
(II) Wenn anderweitig Zweifel an seiner Fahrtüchtigkeit begründet sind.
Ausfallentschädigung
Der Fahrschüler hat in diesem Fall ebenfalls die volle Höhe des Fahrstundenentgelts
zu entrichten. Dem Fahrschüler bleibt der Nachweis vorbehalten, ein Schaden sei
nicht oder in wesentlich geringerer Höhe entstanden.

9 Behandlung von Ausbildungsgerät und Fahrzeugen

Der Fahrschüler ist zur pfleglichen Behandlung der Ausbildungsfahrzeuge, Lehrmodelle 
und des sonstigen Anschauungsmaterials verpflichtet.

10 Bedienung und Inbetriebnahme von Lehrfahrzeugen

Ausbildungsfahrzeuge dürfen nur unter Aufsicht des Fahrlehrers bedient oder in Betrieb 
gesetzt werden. Zuwiderhandlungen können Strafverfolgungen und Schadenersatzpflicht 
zur Folge haben.
Besondere Pflichten des Fahrschülers bei der Kraftradausbildung
Geht bei der Kraftradausbildung oder -prüfung die Verbindung zwischen Fahrschüler und 
Fahrlehrer verloren, so muss der Fahrschüler unverzüglich (geeignete Stellen) anhalten, 
den Motor abstellen und auf den Fahrlehrer warten. Erforderlichenfalls hat er die 
Fahrschule zu verständigen. Beim Verlassen des Fahrzeugs hat er dieses ordnungsgemäß
abzustellen und gegen unbefugte Benutzung zu sichern.

11 Abschluss der Ausbildung

Die Fahrschule darf die Ausbildung erst abschließen, wenn sie überzeugt ist, dass
der Fahrschüler die nötigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum Führen eines
Kraftfahrzeuges besitzt (§ 16 FahrlG). Deshalb entscheidet der Fahrlehrer nach
pflichtgemäßem Ermessen über den Abschluss der Ausbildung (§ 6 FahrschAusbO).
Anmeldung zur Prüfung
Die Anmeldung zur Fahrerlaubnisprüfung bedarf der Zustimmung des Fahrschülers; sie ist 
für beide Teile verbindlich. Erscheint der Fahrschüler nicht zum Prüfungstermin, ist er zur 
Bezahlung des Entgelts für die Vorstellung zur Prüfung und verauslagter oder anfallender 
Gebühren verpflichtet.

12 Veröffentlichung von Medien

Der Fahrschüler erteilt die Erlaubnis und erklärt sein Einverständnis, dass Fotografien und 
Texte auf der Homepage  und Facebook-Seiten der Fahrschule veröffentlicht werden 
dürfen.

13 Gerichtsstand

Hat der Fahrschüler keinen allgemeinen Gerichtsstand im Inland oder verlegt er nach 
Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort aus dem Inland, oder
ist der gewöhnliche Aufenthaltsort zum Zeitpunkt der Klageerhebung nicht bekannt, so ist 
der Sitz der Fahrschule der Gerichtsstand.



Κήσφțψοήόνέίέο

    ίψțΓ 

ύσήȚνψ

σίίν Οσφσφν ψυέννψ

o ΟέήȚφν Μέσήν  Μωψίέωφ Κψțένή ίέțί Κφίνψσψνέ ίέ  Α Λț ωțνψ
o ΟέήȚφν Μέσήν  Μωψίέωφ Κψțένή ίέțί öψσοήίνσψνέ ίέ  Α Λț ωțνψ

Σψνέ Κψțένή ίέțί
ψț

χν ωέψχν 

Πνέίήψχν ίίήψονöέσουνσί 

Πνέίήίο Πνέίήωέί 

ΚψήȚέσξί 

νφνξωψ Ρψț 

νσφ 

νέξȚυφήήνψΓ υνσψν  ΚΛ  ΚΛΞ  ΚΛΒ  Κ (σȚίίένξξνψțνή σίίν ήίένσȚνψ)

  Πνονψήίψț țνή νέίέονή

Πνονψήίψț țνή νέίέονή σήί țσν νσφψχν țνή Λνύνένέή
ψ  νσψνέ  ίνωένίσήȚνψ  ψț  pέυίσήȚνψ  Κήσφțψο  χ
Ξέύνέ  țνέ  Οένέφψσή  țνέ  φήήν  Κ   ύ  țνέ  ωνψ
ονψψψίνψ νέξȚυφήήνψ

 ψίνέέσȚί  Κήσφțψο

Νσν  ΟέήȚφν  όνέpξφσȚίνί  ήσȚ  έ  ονύσήήνψξίνψ
Σψξωέχίσωψ ψίνέέσȚίψο ψț Κήσφțψο țνή Λνύνένέή
νψίήpένȚνψț țνέ χ νσίpψυί țνέ Κήσφțψο ονφίνψțνψ
ωέήȚέσξίνψ țνέ ΟέήȚüφνέΚήσφțψοήωέțψψο ύ țνψ
Λνήίσχχψονψ  țνέ  Οένέφψσήνέωέțψψο  (Ον)  Ννέ
Λνύνένέ όνέpξφσȚίνί  ήσȚ  έ püψυίφσȚνψ  νσφψχν  ψț
υίσόνψ  σίένσί  χ  ίνωένίσήȚνψ  ψț  pέυίσήȚνψ
ψίνέέσȚί

  Ξψίονφίν

() Οüέ țσν νσήίψονψ țνέ ΟέήȚφν ύνέțνψ ξωφονψțν
Ξψίονφίν νένȚψνίΓ

(Σ) Πέψțνίέο (φφο Κξύνψțψονψ ίνωένίσήȚνέ 
ψίνέέσȚί νέχίνέσφ)          ΒΒ € 
(νσ νέξȚυφήήνψ ύνσȚνψț)

(ΣΣ) έυίσήȚν Κήσφțψο φήήν Κ
(Οέήίψțνψ τνύνσφή  σψ)

Οέήίψțν                          Α €

џνέφψțξέήίψțν ( ίüȚυ)                         τν   Α €

Κίωψξέήίψțν ( ίüȚυ)                 τν   Α €

Νψυνφνσίήξέήίψțν ( ίüȚυ)                       τν   Α €

(ΣΣΣ) ωέήίνφφψο έ έüξψο

νωένίσήȚν έüξψο
(οφ џΠνüένψ)                   Α €

έυίσήȚν έüξψο 
(οφ џΠνüένψ)                   €

Νσνήν  ίν  ονφίνψ  Ț  ξüέ  νόίφ  νέξωέțνέφσȚν
σνțνέωφψοήpέüξψονψ

() ωψțνέφνσήίψονψ  ύσν  Ξσψήί  νσψνή  ΝωφχνίήȚνέή
Λνöέțνψοψον ήύ ύνέțνψ ονήωψțνέί νένȚψνί



Νσν  ονψψψίνψ  Ξψίονφίν  ήσψț  σψυφήσόν  țνέ  ονήνίφσȚνψ
νέύνέίήίννέ

() Νή Ξψίονφί σήί Ј ωψν τνțνψ Κο Ј έ φψο 
ξφφσοΓ

(Σ) ξüέ țνψ Πέψțνίέο νσ νέίέοήήȚφήή

(ΣΣ) ξüέ Οωέχφέν νσ Κήψțσοψο țνέήνφνψ

(ΣΣΣ) ξüέ Οέήίψțνψ ξüέ țσν ωέήίνφφψο έ έüξψο ήωύσν
ξüέ  ωψțνέφνσήίψονψ  ψόνέüοφσȚ  ψȚ
φψοήξξωέțνέψο  ωțνέ  σχ  ωέή  φή
ΚήȚφοήφψο σψ τνțνχ Οφφ όωέ Κψίέσίί νσψνέ έüξψο

() ΛνöέțφσȚν Πνüένψ ψț έüξψοήονüένψ ήσψț
σψ  țνψ  ξονξüέίνψ  Ξψίονφίνψ  ψσȚί  νψίφίνψ  σν  ήσψț
ήωξωέί ψȚ φψοήξξωέțνέψο  νψίέσȚίνψ

  Ρξίψο

Νσν  ΟέήȚφν  ξίνί  νσ  ψξφφνψ  țσν  ήσȚ  νσ  ωțνέ
ύένψț  țνέ  Κήσφțψο  νένσοψνψ  ψέ  σχ  χνψ  țνέ
ονήνίφσȚνψ  Λνήίσχχψονψ  üνέ  țσν  Ρξίψο  σν  ξίνί
ψσȚί  ξüέ  Țίνσφν  țσν  ήσȚ  ξüέ  țνψ  Λνύνένέ  ή  νσψνέ
νöέțφσȚνψ  ωțνέ  ονέσȚίφσȚνψ  νέήοψο  țνέ
Οένέφψσή ωțνέ ψφσȚνψ όωψ öνένέ Ρψț όνέξüοίνψ

Яψχνψ  ωțνέ  ή  țνέ  Κψνέχψο  όωψ
έüξψοήίνέχσψνψ  νέοννψ  Ξσψν  Ρξίψο  țνέ  ΟέήȚφν
ύνονψ  ψσȚί  νήίψțνψνέ  έüξψονψ  ωțνέ  έüξψοήίνσφν
ωțνέ ύνονψ ψȚίνσφσονέ Οωφονψ țέή σήί ήονήȚφωήήνψ

  ΚήȚφσνЯνψțν Λνήίσχχψονψ

() Νσν  χήνσίσο  ονțέȚυίνψ  Κφφονχνσψνψ
ΠνήȚξίήνțσψοψονψ  (ΚΠΛ)  ήσψț  Λνήίψțίνσφ  țσνήνή
νέίέονή
() ωξνέψ  Πνονψήίψț  țσνήνή  νέίέονή  țσν
Κήσφțψο ( ) νσψνέ ψσȚί όωφφ ονήȚξίήξσονψ νέήωψ σήί
νέφί  țσνήν  ψέ  σέυήχυνσί  ύνψψ  țσν  έ  Ξέσνψο
νένȚίσοίν(ψ)  νέήωψ(νψ)  σέ  Ξσψόνέήίψțψσή  țέȚ
ψίνέήȚέσξί  νέυφέίνέυφένψΔ țσν  Ξέυφέψο  οσφί  οφνσȚνσίσο
φή  νέpξφσȚίψο  țνέțνή  ΞέσνψοήνένȚίσοίνψ ξüέ φφν
ή  țνέ  ΝέȚξüέψο  țσνήνή  νέίέονή  νψίήίννψțνψ
ωήίνψ ( ) ξυωχχνψ
() Νσνήνέ  νέίέο  νοσψψί  χσί  νσήίψο  țνέ
νέξωέțνέφσȚνψ ψίνέήȚέσξίνψ νέ νψțνί χσί țνχ Ξέύνέ țνέ
νψίέοίνψ Οένέφψσή σψ τνțνχ Οφφν νέ ψȚ νσψνχ
Τέ ήνσί ψίνένσȚψψο țέȚ țσν ΟέήȚφν
() Ξσψν νόίφ üψțσοψο țνή νέίέονή χήή ήȚέσξίφσȚ
νέξωφονψ


έί Νίχ
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ψίνέήȚέσξί țνέ ΟέήȚφν țνή όνέψίύωέίφσȚνψ νσίνέή
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ψίνέήȚέσξί țνή ΟέήȚüφνέή (νσ σψțνέτέσονψ Ț țσν ονήνίφ νέίένίνέ)

Κψțένή ίέțί
ήήσήȚν pέυήήν
ΣΛΚΓ ΝΞ    Α 
ΛΣΜΓ ΚΝΞ



Allgemeine Geschäftsbedingungen der Fahrschule Cruise-Control

1 Bestandteil der Ausbildung

Die Fahrausbildung umfasst theoretischen und praktischen Fahrunterricht.
Schriftlicher Ausbildungsvertrag
Sie erfolgt aufgrund eines schriftlichen Ausbildungsvertrages.
Rechtliche Grundlagen der Ausbildung
Der Unterricht wird aufgrund der hierfür geltenden gesetzlichen Bestimmungen und der
auf ihnen beruhenden Rechtsverordnungen, namentlich der 
Fahrschülerausbildungsordnung, erteilt. Im Übrigen gelten die nachstehenden 
Bedingungen, die Bestandteile des Ausbildungsvertrages sind.
Beendigung der Ausbildung
Die Ausbildung endet mit der bestandenen Fahrerlaubnisprüfung, in jedem Fall
nach Ablauf eines Jahres seit Abschluss des Ausbildungsvertrages. Wird das
Ausbildungsverhältnis nach Beendigung fortgesetzt, so sind für die angebotenen
Leistungen der Fahrschule die Entgelte der Fahrschule maßgeblich, die durch den
nach § 19 FahrlG bestimmten Preisaushang zum Zeitpunkt der Fortsetzung des
Ausbildungsvertrages ausgewiesen sind. Hierauf hat die Fahrschule bei Fortsetzung
hinzuweisen.
Eignungsmängel des Fahrschülers
Stellt sich nach Abschluss des Ausbildungsvertrages heraus, dass der Fahrschüler
die notwendigen körperlichen oder geistigen Anforderungen für den Erwerb der
Fahrerlaubnis nicht erfüllt, so ist für die Leistungen der Fahrschule Ziffer 6 anzuwenden.

2 Entgelte, Preisaushang

Die im Ausbildungsvertrag zu vereinbarenden Entgelte haben den durch Aushang in der 
Fahrschule bekannt gegebenen zu entsprechen.

3 Grundbetrag und Leistungen

(I) Mit dem Grundbetrag werden abgegolten: Die allgemeinen Aufwendungen der
Fahrschule sowie die Erteilung des theoretischen Unterrichts bis zur ersten theoretischen 
Prüfung. Für die weitere Ausbildung im Falle des Nichtbestehens der theoretischen
Prüfung ist die Fahrschule berechtigt, den hierfür im Ausbildungsvertrag vereinbarten 
Teilgrundbetrag zu berechnen, höchstens aber die Hälfte des Grundbetrages der
jeweiligen Klasse; die Erhebung eines Teilgrundbetrages nach nicht bestandener 
praktischer Prüfung ist unzulässig.
Entgelt für Fahrstunden und Leistungen
(II) Mit dem Entgelt für die Fahrstunde von 45 Minuten Dauer werden abgegolten:
Die Kosten für das Ausbildungsfahrzeug, einschließlich der Fahrzeugversicherungen
sowie die Erteilung des praktischen Fahrunterrichts.
Absage von Fahrstunden / Benachrichtigungsfrist
Kann der Fahrschüler eine vereinbarte Fahrstunde nicht einhalten, so ist die
Fahrschule unverzüglich zu verständigen. Werden vereinbarte Fahrstunden nicht
mindestens 2 Werktage vor dem vereinbarten Termin abgesagt, ist die Fahrschule
berechtigt, das volle Fahrstundenentgelt zu verlangen. Dem Fahrschüler bleibt der
Nachweis vorbehalten, ein Schaden sei nicht oder in wesentlich geringerer Höhe
entstanden.
Entgelt für die Vorstellung zur Prüfung und Leistungen
(III) Mit dem Entgelt für die Vorstellung zur Prüfung werden abgegolten: Die
theoretische Prüfungsvorstellung einschließlich der Feststellung der erforderlichen
Prüfungsreife. Die praktische Prüfungsvorstellung und die Prüfungsfahrt. Bei 
Wiederholungsprüfungen wird das Entgelt, wie im Ausbildungsvertrag vereinbart, erhoben.

4 Zahlungsbedingungen

Soweit nichts anderes vereinbart ist, werden der Grundbetrag bei Abschluss des
Ausbildungsvertrages, das Entgelt für die Fahrstunde vor Antritt derselben oder eine 
Abschlagszahlung im Voraus bezahlt, der Betrag für die Vorstellung zur Theorieprüfung
am Tag der verbindlichen Buchung, sofern das Fahrschülerkonto kein Guthaben aufweist, 
der den Betrag abdeckt. Der Endbetrag ist drei Tage vor der Praxisprüfung fällig.
Leistungsverweigerung bei Nichtausgleich der Forderungen
Wird das Entgelt nicht zur Fälligkeit bezahlt, so kann die Fahrschule die Fortsetzung
der Ausbildung sowie die Anmeldung und Vorstellung zur Prüfung bis zum
Ausgleich der Forderungen verweigern.
Entgeltentrichtung bei Fortsetzung der Ausbildung
Das Entgelt für eine eventuelle erforderliche weitere theoretische Ausbildung (nach 
dreimaligen Nichtbestehen der Theorieprüfung und einer Unterschreitung der
Prüfungsfrist von sechs auf zwei Wochen) ist vor Beginn derselben zu entrichten.

5 Kündigung des Vertrages

Der Ausbildungsvertrag kann vom Fahrschüler jederzeit, von der Fahrschule nur aus
wichtigem Grund gekündigt werden: Ein wichtiger Grund liegt insbesondere vor,
wenn der Fahrschüler
(I) trotz Aufforderung und ohne triftigen Grund nicht innerhalb von 4 Wochen seit
Vertragsabschluss mit der Ausbildung beginnt oder er diese um mehr als 3 Monate
ohne triftigen Grund unterbricht,
(II) den theoretischen oder den praktischen Teil der Fahrerlaubnisprüfung nach
jeweils zweimaliger Wiederholung nicht bestanden hat,
(III) wiederholt oder gröblich gegen Weisungen oder Anordnungen des Fahrlehrers
verstößt.
Schriftform der Kündigung
Eine Kündigung des Ausbildungsvertrages ist nur wirksam, wenn sie schriftlich
erfolgt.

6 Entgelte bei Vertragskündigung

Wird der Ausbildungsvertrag gekündigt, so hat die Fahrschule Anspruch auf das
Entgelt für die erbrachten Fahrstunden und eine etwa erfolgte Vorstellung zur
Prüfung. Kündigt die Fahrschule aus wichtigem Grund oder der Fahrschüler, ohne
durch ein vertragswidriges Verhalten der Fahrschule veranlasst zu sein (siehe Ziffer.
5), steht der Fahrschule folgendes Entgelt zu:
(I) 2/5 des Grundbetrages, wenn die Kündigung nach Vertragsschluss mit der
Fahrschule, aber vor Beginn der Ausbildung erfolgt;
(II) 3/5 des Grundbetrages, wenn die Kündigung nach Beginn der theoretischen
Ausbildung, aber vor der Absolvierung eines Drittels der für die beantragten

Klassen vorgeschriebenen theoretischen Mindestunterrichtseinheiten erfolgt;
(III) 4/5 des Grundbetrages, wenn die Kündigung nach der Absolvierung eines
Drittels, aber vor dem Abschluss von zwei Dritteln der für die beantragten Klassen
vorgeschriebenen theoretischen Mindestunterrichtseinheiten erfolgt;
(IV) 9/10 des Grundbetrages, wenn die Kündigung nach der Absolvierung von zwei
Dritteln der für die beantragten Klassen vorgeschriebenen theoretischen
Mindestunterrichtseinheiten erfolgt, aber vor deren Abschluss;
(V) der volle Grundbetrag, wenn die Kündigung nach dem Abschluss der
theoretischen Ausbildung erfolgt;
(VI) der volle Grundbetrag bei Ausbildungen nach §§ 5, 20, 29, 31 FeV;
Dem Fahrschüler bleibt der Nachweis vorbehalten, dass ein Entgelt oder ein Schaden in 
der jeweiligen Höhe nicht angefallen oder nur geringer angefallen ist. Kündigt die 
Fahrschule ohne wichtigen Grund oder der Fahrschüler, weil er hierzu durch ein 
vertragswidriges Verhalten der Fahrschule veranlasst wurde, steht der Fahrschule der 
Grundbetrag nicht zu. Eine Vorauszahlung ist zurückzuerstatten.

7 Einhaltung vereinbarter Termine

Fahrschule, Fahrlehrer und Fahrschüler haben dafür zu sorgen, dass vereinbarte
Fahrstunden pünktlich beginnen. Fahrstunden beginnen und enden grundsätzlich
an der Fahrschule. Wird auf Wunsch des Fahrschülers davon abgewichen, wird die
aufgewendete Fahrzeit zum Fahrstundensatz berechnet. Hat der Fahrlehrer den
verspäteten Beginn einer Fahrstunde zu vertreten oder unterbricht er den
praktischen Unterricht, so ist die ausgefallene Ausbildungszeit nachzuholen oder
gutzuschreiben.
Wartezeiten bei Verspätung
Verspätet sich der Fahrlehrer um mehr als 15 Minuten, so braucht der Fahrschüler
nicht länger zu warten.
Hat der Fahrschüler den verspäteten Beginn einer vereinbarten praktischen Ausbildung zu 
vertreten, so geht die ausgefallene Ausbildungszeit zu seinen Lasten. Verspätet er sich um 
mehr als 15 Minuten, braucht der Fahrlehrer nicht länger zu warten. Die vereinbarte 
Ausbildungszeit gilt dann als ausgefallen (Ziffer 3(II) Absatz 3).
Ausfallentschädigung
Die Ausfallentschädigung für die vom Fahrschüler nicht wahrgenommene Ausbildungszeit 
beträgt auch in diesem Falle die volle Höhe des Fahrstundenentgelts. Dem Fahrschüler 
bleibt der Nachweis vorbehalten, ein Schaden sei nicht oder in wesentlich geringerer Höhe 
entstanden.

8 Ausschluss vom Unterricht

Der Fahrschüler ist vom Unterricht auszuschließen:
(I) Wenn er unter dem Einfluss von Alkohol oder anderen berauschenden Mitteln
steht;
(II) Wenn anderweitig Zweifel an seiner Fahrtüchtigkeit begründet sind.
Ausfallentschädigung
Der Fahrschüler hat in diesem Fall ebenfalls die volle Höhe des Fahrstundenentgelts
zu entrichten. Dem Fahrschüler bleibt der Nachweis vorbehalten, ein Schaden sei
nicht oder in wesentlich geringerer Höhe entstanden.

9 Behandlung von Ausbildungsgerät und Fahrzeugen

Der Fahrschüler ist zur pfleglichen Behandlung der Ausbildungsfahrzeuge, Lehrmodelle 
und des sonstigen Anschauungsmaterials verpflichtet.

10 Bedienung und Inbetriebnahme von Lehrfahrzeugen

Ausbildungsfahrzeuge dürfen nur unter Aufsicht des Fahrlehrers bedient oder in Betrieb 
gesetzt werden. Zuwiderhandlungen können Strafverfolgungen und Schadenersatzpflicht 
zur Folge haben.
Besondere Pflichten des Fahrschülers bei der Kraftradausbildung
Geht bei der Kraftradausbildung oder -prüfung die Verbindung zwischen Fahrschüler und 
Fahrlehrer verloren, so muss der Fahrschüler unverzüglich (geeignete Stellen) anhalten, 
den Motor abstellen und auf den Fahrlehrer warten. Erforderlichenfalls hat er die 
Fahrschule zu verständigen. Beim Verlassen des Fahrzeugs hat er dieses ordnungsgemäß
abzustellen und gegen unbefugte Benutzung zu sichern.

11 Abschluss der Ausbildung

Die Fahrschule darf die Ausbildung erst abschließen, wenn sie überzeugt ist, dass
der Fahrschüler die nötigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum Führen eines
Kraftfahrzeuges besitzt (§ 16 FahrlG). Deshalb entscheidet der Fahrlehrer nach
pflichtgemäßem Ermessen über den Abschluss der Ausbildung (§ 6 FahrschAusbO).
Anmeldung zur Prüfung
Die Anmeldung zur Fahrerlaubnisprüfung bedarf der Zustimmung des Fahrschülers; sie ist 
für beide Teile verbindlich. Erscheint der Fahrschüler nicht zum Prüfungstermin, ist er zur 
Bezahlung des Entgelts für die Vorstellung zur Prüfung und verauslagter oder anfallender 
Gebühren verpflichtet.

12 Veröffentlichung von Medien

Der Fahrschüler erteilt die Erlaubnis und erklärt sein Einverständnis, dass Fotografien und 
Texte auf der Homepage  und Facebook-Seiten der Fahrschule veröffentlicht werden 
dürfen.

13 Gerichtsstand

Hat der Fahrschüler keinen allgemeinen Gerichtsstand im Inland oder verlegt er nach 
Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort aus dem Inland, oder
ist der gewöhnliche Aufenthaltsort zum Zeitpunkt der Klageerhebung nicht bekannt, so ist 
der Sitz der Fahrschule der Gerichtsstand.


